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Jn Reban lagen mit Drahtrahmenerziehung war bis jetzt lediglich 
die mechanisicrte Bodenbearbeitung der Gassen zwischen den 
Pflanzreihen zufriedensteIlend. Je nach Geräteart, . Arbeits­
geschwindigkeit und Vegetationszeit bleibt hierbei nach jeder 
Durchfahrt ein 20 bis 40 cm breiter, dammartiger Bodenstreifen, 
in dem die Rebstöcke stehen, unbearbeitet liegen. Die Bearbeitung 
dieses Streifens ist zur Zeit Hoch vorwiegend Ha.ndarbeit. Im we­
sentlichen soll sie im Friihjalll' den von der Herbstbodenbearbei­
tung herrührenden Boden wieder vom Rebstamm weg zur Gassen­
mitte bringen (Stockräumen benannt) und bei den mit anschließen­
den Arbeitsgängen im Sommer eine Verunkmutung der Rebanlagc 
verh indern (Stöckeputzen benannt). 

Die gegebene Arbeitsmarktlage zwingt dazu, in Zukunft Geräte 
(Stockräumer) einzusetzen, mit denen nicht nur die Gassenmitte, 
sondern auch die bisher mit Handgeräten bearbeiteten Strei fen im 
Bereich der Rebstöcke pflanzenschonend und ohne zusätzlichen 
Zeitaufwand mechanisiert bearbeitet werden können . Im Hinblick 
auf einen zumindest gleichbleibenden Ertrag und gleiche Qualität 
des Erntegutes kann die Bodenbearbeitung in unmittelbarer Nähe 
der Rebstäcke nicht weggelassen werden . 

Jn den folgenden Abschnitten wird festgehalten, welche Forde­
rungen diese neuen Geräte mit schwenkbaren Bodenbearbeitungs­
geräten erfüllen miissen, wenn sie in der Pl'o'xis pflanzenschonend 
arbeiten sollen.' ) 

Bodenbearbeitungsgeräte, deren schwenk bar gelagerte äußere 
Arbeitswerkzeuge zwischen den in Reihe gepflanzten Rebstöcken 
arbeitcn sollen, müssen diese, ohne Beschädigungen zu ver­
ursachen, umfahren können. Aus konstruktiven Gründen ist es 
jedoch zweckmäßiger, einen starren an die Geräteaushebung an­
gcschlossenen Geräterahmen beizubehalten und nur die jewcils 
ä ußeren Arbeitswerkzeuge seitlich versetzbar anzuordnen. 

Allgemein kann man die Geräte zum Stockräumen und ZUIll Stock­
putzen in zwei Gruppen einteilen : in eine, die ohne zusätzlich!' 
Hilfskraft die Reben umfahren , und in eine, die zum Umfahren 
eine zusätzliche Hilfskraft verwenden. Die erst genannte Gruppp 
wird der Vollständigkeit halber ebenfalls kurz mit behandclt. 

(ieräte mit. RäuJllscharen, die ohne zusätzliche Hilfskraft die 
Reben umfahren 

Es liegt Ilahe. die zu dem Umfahren der Pfla nzen notwendige seit.­
liehe Verstellung der Arbeitswerkzeuge von den Pflanzen selbHt 
vornch mcn zu lassen. Da die daZll erforderlichen Kräfte in der 
R egel für die Pflanzen zu groß sind, zum Teil erhcbliche Besehädi­
gUllgen der Rinde nicht ausbleiben, haben sich bis jetzt im deut.­
~chen Weinbau Geräte dieser Art nicht durchgesetzt. 

Solange die an der Pflanze entlang gleitenden R äumer oder so­
genannte Pcndelmesser nur geringfügige, nicht. bis zum Holz 

I) Diesem ß cilrag liegen die T\:rgcbllis~e ei ucs \'om AusschlLB filr T echn ik im 
\\"cinbatl erlc iltclI und mit :Mit teln der Liinucr Baden- ,,' nrltemberg, llaycru. 
Hessen und Rhclnland-l'falz flnanziert.en Forschungsauftrage> zugrn",k 
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rcichende Verlctzungen anrichten, mag es noch angehen. Durch 
die hcrkömmliche Handhacke werdcn die Reben gelegentlich a uch 
beschädigt. Werden aber Rindenteile bis zum H olz abgeschabt, ist 
es doch bedenklich, zumal derartige Beschädigungen regelmäßig 
ein- bis zwcimal jc Vegetationsperiode an der glcichen ~telJe zu 

erwarten sind. 

Ein weitercr wesent licher Kachteil ist, daß die Arbeitsqualität vom 
jcweiligen Bodenzustand ab hängig ist, sie in :Feldcrn mit unter­
schiedlichem Zustand, verschiedener Bodenart daher unbefrie­
digend wird. 

U m das Räumschar oder PendeJmesser in Arbeitsstellung zu 
bringen und zu halten, ist ei ne Kraft niitig (in der Regel wird eint' 
Feder angewendet) , die dem Bodenwiderstand des arbeitenden 
Werkzcuges die Waage hält. Mit Rücksicht auf die zu umfahren­
den Pflanzen kann diese Stell kraft nicht beliebig vergrößert werden. 
Wird sie vergrößert, ist zwangsläufig mit größeren BeschädigungeIl 
an den Reben zu rechnen . Eine zu geringe Stellkraft ergibt wiede­
rUIll, daß das Räumschar allein schon durch den Bodenwiderstand 
eingeschwenkt wird, also nicht wie gewünscht den Bereich zwischen 
den Pflanzcn bearbeitet. 

Sollen die Geräte, deren RäullIschare oder Pendelntesser ohne 
Hilfskraft, also jcweils nur von dem Rebstock eiugeschwenkt 
werden, ein igermaßen befriedigend arbeiten , müssen bestimlllte 
Voraussetzungen zur gleichen Zeit erfüllt sein, und zwar 1. a us-

1111,1 1: Gerat IIIlt rotl"rN"lclI 1I0dOIlIll"'SOrtl 
Durch einen .-\bwrisrr werden die ]~odt!llme!iMC r wührcllu der Fnllrt von dem Reb­
:itock ciJlgesehwcnld. Nach Pas~iercu des Rebstockes ziehen die rotierendeIl 

\V{'rkzcugc das Gerät wieder in die Pflallzzcile ein 
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reichende Standfestigkeit der Reben, 2. einheitlicher Bodenzustand 
der zu bearbeitenden Parzelle, 3. steinfreier Boden, 4. einheitliche 
Breite des zu räumenden Erdbalkens in der Pflanzzeile, ;). einheit­
licher Unkrautbesatz und 6. gerade Zeilung, da der Hub (und 
möglicher seitlicher Versatz der Räumer) relativ gering ist. 

In der Praxis werden diese Voraussetzungen ZUSllmmen leider nur 
in den wenigsten Fällen erfüllt werden. Leider deshalb, weil die 
Konstruktion dieser Räumer einfach und übersichtlich gehnlten 
werden kann und sie dadurch in der Anschaffung billig sind. 

In diesem Zusammenhang ist noch eine Konstruktion (Bild 1) zu 
erwähnen, bei der die rotierenden Hackmesser des Räumers sich 
selbst in die Pflanzzeile einziehen. Das Einschwenken der Arbeits­
werkzeuge muß auch hier über einen den Hackmessern vorgelager­
ten Abweiser der Rcbstock selbst übernehmen. 

Geräte mit Räumscharen, .Iie Taster-gesteuert mittels !liner 
Hilfskraft die Reben umfahren 

Eine Möglichkeit, zu einem für die Rebe tragbaren automatischen 
Räumen zu kommen, ist, das seitliche Versetzen der Arbcitswcrk­
zeuge von einer Hilfskraft ausführen zu lassen. Die jeweilige Hilfs­
kraft wird hierbei durch einen vor dem Ri1umwerkzeug angebrach­
ten Taster gesteuert (Bild 2). Dcr Taster gibt bei Berührung mit 
einem feststehenden Gegenstand - in der Regel der Rebstock 
oder dessen Stütze - den Impuls zum Einziehen des Räumers lind, 
sobald der Kont.akt zwischen Taster und Rebe - bedingt durch 
den Gerätevorschub - beendet ist, durch selbsttätiges Rück­
schwenken in die Ausgangsstellung den Impuls zum Ausfahren in 
die Arbeitsstellung. 

Nach den vorliegenden Versuchsergebnissen müssen an die Kon­
struktion der Geräte und gleichzeitig auch an die anzuwendellde 
Erziehungsart der Reben bestimmte Anforderungen gestellt 
werden, soll der Einsatz dieser automatisch räumenden Geräte be­
friedigen. 

Anjordentngen an die Konstruktion 

Der Kraftaufwand zum Betätigen des Tasters darf über die ganze 
Dauer des Kontaktes mit der Pflanze 2 kp nicht überschreiten. -­
Der Taster soll sicher und direkt steuern. - Der Taster soll mit 
den naehgeselu1lteten I:lteuerteilen für die Hilfskraft nicht starr 
verbunden und mindestens 90° frei nach hinten schwenk bar sein. 
- Der Tastmechanismus soll eine kleine Masse haben. - Der 
Taster muß leicht auf den notwendigen Sicherheitsabstand 
(Abstand von der Pflanze zum Räumer) und auf die jeweilige 
Fahrgeschwindigkeit einstellbar sein, gleichzeitig auch in der 
Arbeitshöhe verstellt werden können. - Die angewendete Hilfs­
kraft zum Schwenken der Räumer soll nach dem Impuls vom 
Taster ohne Verzögerung diese einziehen und nach Passieren der 
Pflanze ebenso rasch wieder ausschwenken. - Die Bewegungs­
richtung der Räumer soll beim Ein- oder Ausschwenken möglichst 
im rechten Winkel zur Fahrtrichtung liegen, nicht einem Kreis­
bogen entsprechen. - Der mögliche Hub der Räumer sollte lI1in-

IJild :?: niluJlwr mit vorgelagertem Toster 
Heim Anfahren "" die Rebstöcke steuert dieser Taster eine Hiifskraft. die t!e n 
Riinmer eil1i~icht bcziehung8wciRc wieder Ilu!ischwcnkt.. Da!'; a.uf dem lliltl ge­

zeigte Gerilt wirt! hydraUlisch geschwenkt 
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llild 3: Tustcr mit 1l1lg"cblllltor HurvclIsdlcibe 
Die Kurvcnscheiuc wirkt allt' LIen l'\ockclI eine:,; ~tclI('rvclllils (Druckluftanlag!'). 

Damit is t ein Llirrktes ~chaIt.c n llIüglich lind der Tasler kann ohne ",C'itere:-; 
90" geschwe llkt werdeH, ohne an einclI Allselllag 7.11 knllllllcn 

destens 30 cm groß sein, damit selbst unter IIngiillstigen Bedin­
gungen der Rebstock sicher umfahren werden kann. - Es ist 
darauf zu achten, daß die Masse der bewegten Teile gering bleibt. 
Große Massen ver~ögern das Einfahren beziehungsweise Ausstoßen 
der Räumer. - Im Bedarfsfalle sollen die Räumer, unabhängig 
vom Taster, vom Schlepperfahrer gesteuert einziehbar sein. -
Die Fahrgeschwindigkeit währelld der Arbeit soll konstant bleiben. 

Forderung an die Anlage u.nd ETziehung der Kulturpflanzen 

Die Stämmchen sollen gerade aufgezogen und gut ausgerichtet ge­
pflanzt sein. - Die Pflanzen IlIÜSSen in ausreichenden Abständen. 
nicht unter 1,3 111 stehen. - Der Freiraum vom Boden bis zu dem 
untersten Laub der Pflanzen soll mindestens 20 em hoch sein, 
damit der Taster nur dureh die Stämme, die umfahren werden 
sollen, betätigt wird. - Die Breite der Pflanzreihen muß gleich­
mäßig sein. - Damit die Stänune der im Ertrag stehenden Pflan­
zen nicht durch das Gewichtder Früchte krumm werden, empfehlen 
sich Stiitzpfähle. 

DeT 'i'aster 

Der Taster soll, solange er Kontakt mit der Pflanze hat, das nach­
geschaltete Steuerelement für die Hilfskraft auf Einziehen und in 
Ausgangsstellung (kein Kontakt mit dem Rebstamm) das Steuer­
teil auf Ausstoßen (Arbeitsstellung der Räumer) schalten. Der 
Taster ist in jedem Fall vor den Arbeitswerkzeugen anzuordnen. 
Während der Fahrt wird er zwangsläufig durch die Reben odor 
durch andere feststehende Gegenstände betätigt. Nach dem Passie­
ren der zu umfahrenden Pflanze wird er in der Regel durch Feder­
zug wieder in die Ausgangsstellung gebracht. 

Damit die Pflanzen beim Auffahren des Tasters nicht beschädigt 
werden, soll die Betätigungskraft des Tasters einschließlich dei' 
nachgeschalteten Steuerteile, gemessen an der Berührungsstelle 
Taster-Rebe, nicht größer als 2 kp sein. Gleichzeitig muß die 
entsprechend der Gleichung L = 0,5 'l/tV2 wirkende Wucht (Be­
wegungsenergie) des Tasters klein bleiben 2 ). Letzteres kann der 
Konstrukteur durch Anwendung leichter Bauteile erreichen. 

Neben dem notwendigen direkten Schalten ohne große Leer",ege 
ist es unbedingt erforderlich, daß der Taster etwa 90° nach hinten 
einschwenken kann. Ein Schwenkbereich des Tasters von nur etwa 
45°, wie er beispielsweise bei einer starren Verbindung vom Taster 
zum Steuerteil anzutreffen ist, führt zu Beschädigungen. Es kommt 
zum Beispiel bei zu nahem Heranfahren des Gerätes an die Reb-

2) L in mkp; m = .'lasse cJes Tastlllechani."iIHu$ in kp s2jm: V = Fithl'gcschwin~ 
cJigl..:e it in m/~ 
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stöcke vor, daß wohl das cingezogenc Räumschar dcn Rebstoek 
110eh umfahren, deI' den ~tcuerimpuls gebende Taster dagegcn, 
verhindert durch einen Anschlag, nieht weit genug eingeschwenkt 
werden ku·nn. Das Ergcbnis sind dann entweder beschädigte Reben, 
ein verbogener Taster und im ungünstigsten Falle ein gebrochenes 
Steuerteil. Durch das Zwisehenschalten einer Kurvenscheibe kann 
dies jedoch ohne Nachteile für ein direktes leichtes Schalten ver­
hindert werden (TI i I d 3). 

Unter bestimmten Arbeitsbedingungen, wie beispielsweise bei 
Besatz der zu bearbeitenden Parzelle mit verhohten Unkräutern, 
kann es vorkommen, daß der Taster unerwünscht anspricht, diese 
Unkräuter also umfahren, anstatt vom Räumer abgeschnitten 
werden. Für solche Grenzfälle sollte die Betätigungskraft des 
Tasters größer einstellbar sein. Voraussetzung bleibt, daß größere 
Tasterkräfte auch noch von den Reben ohne Schaden veliragen 
werden. 

Damit die Stöcke sicher umfahren werden, müssen die Taster ent­
sprechend der vorhandenen Fahrgeschwindigkeit und des erforder­
lichen Sicherheitsabstandes zwischen Räumer und Rebstock ein­
stellbar sein. Mit größer werdender Geschwindigkeit wird auch 
gleichzeitig die Wegstrecke größer, die das Gerät vom Ansprechen 
des Tasters bis zum beendeten Einziehen des Räumers zurücklegt. 
Bei einer angeuommenen Reaktionszeit (Zeitspanne vom Anspre­
chen des Tasters bis zum eigentlichen Wirken der Hilfskraft) von 
0,1 s und einer Hubzeit (Zeitdauer für Ein- beziehungsweise Aus­
schwenken des Räumers) von 0,3 s ergibt sich bei einer Fahr­
geschwindigkeit von 0,5 mls eine Wegstrecke von 0,4 s x 0,5 mls 
= 0,2 m. Um dieses Maß muß der Taster mindestens dem Räumer 
vorgelagert sein, wenn die Reben sicher umfahren werden sollen. 
Ein Sicherheitsabstand ist hierbei noch nicht mit einkalkuliert. 

Wird der Taster vorgelegt, ergibt sich bei gleicher Fahrgeschwin­
digkeit ein größerer Sicherheitsabstand, oder es kann bci gleich­
bleibendem Sicherheitsabstand vor den Reben schneller gefahren 
werden. Wird langsamer gefahren oder soll der Sicherheitsabstand 
geringer werden, versetzt man den Taster nach hinten, näher zum 
Räumer. 

Es wurde schon erwähnt, daß der Räumer so lange eingezogen 
bleibt, wie der Taster mit der Pflanze in Berührung ist. Durch 
Verlängern des Tastarmes unter Beibehaltung des gleichen Dreh­
punktes wird zwangsläufig die Berührungszeit länger. Damit 
bleibt der Räumer über eine längere Zeit eingezogen. Wird der 
Taster verlängert, bekommt man einen größeren Sicherheits­
abstand hinter der Pflanze, oder man kann bei gleichem Sicher­
heitsabstand eine kleinere Geschwindigkeit wählen. Wird der 
Taster verkürzt, bekommt man einen kleineren Sicherheits­
abstand, oder man muß bei gleichem Abstand schneller fahren. 

Der einzustellende Sicherheitsabstand richtet sich ganz nach dem 
Zustand der Pflanzen. Bei gleichmäßig gerade gezogenen Pflanzen 
wird man mit 5 cm Sicherheitsabstand auskommen. Bei Anlagen 
mit krumm gewachsenen Pflanzen wird man das Gerät so ein­
stellen, daß die Räumer die Pflanze in einem Abstand von 15 bis 
20 cm umfahren (Bild 4). 

Um den spezifischen Druck an der Berührungsfiäche Taster -
Rebe und damit die Wahrscheinlichkeit einer Rindenbeschädigung 
der Rebe klein zu halten, sollte die abtastende Fläche am Taster 
groß sein. Für ein sicheres Umfahren krumm gewachsener Pflanzen 
ist es zweckmäßig, wenn der Taster über einen Bereich von etwa 
20 cm abtastet. 

Steuerteile 

An die Steuerung eines automatisch arbeitenden Räumers werden 
hohe Anforderungen hinsichtlich kurzer Reaktionszeiten gestellt. 
So muß bereits bei einer Fahrgeschwindigkeit von 0,5 mls und 
einem Pflanzenabstand von 1,5 m in der Zeile der Räumer alle 3 s 
je einmal eingezogen und ausgestoßen werden. Nach der Arbeits­
weise kann man einteilen: In Räumer, die nach dem Impuls vom 
Taster her über den ganzen möglichen Hub eingezogen und in 
Räumer, die nur entsprechend der jeweiligen TastersteIlung ein­
geschwenkt werden. Diese sogenannte Weg<'steuerung ist in der 
Funktion optimal. 

Bei einem möglichen Hub von etwa 30 cm ist aber auch die erst 
erwähnte Arbeitsweise durchaus zufriedensteJlend, da von den 
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Der S iehcrheit"abstand soll je nach dem Zustand der zu bearbeitenden Anlage 
von 5-20 CIH einstellbar sein 

a = 5 elil. optimales Übergreifen des Räumers in die Naehbargasse : bei rotieren­
den, vertikal gelagerten A rbeitswerhcugell ist der AbstalHl vor und hinter der 

Itebe gleich (b = c) 

30 cm Hub in der Regel sowieso 20-25 cm ausgenützt werden 
müssen (10 cm für ein Übergreifen in die nächste Gasse und 
10-15 cm für den Sicherheitsabstand). 

Hilfskraft 

Die durch Taster betätigten Steuerteile steuern die jeweilige Hilfs­
kraft für das Ein- und Ausschwenken der Räumer. Wichtig ist ein 
schnelles Ansprechen der Hilfskraft. Je schneller die Hilfskraft 
den Räumer sicher einzuziehen und auszustoßen vermag, um so 
kleiner wird die unbearbeitete Fläche um die Pflanze. 

In Frage kommen folgende Hilfskräfte: 

1. Der mechanische Antrieb durch die Zapf welle 

Durch Zwischenschalten geeigneter Kupplungen oder Getriebe 
kann diese Hilfskraft mit geringem Kraftaufwand am Taster -
um 2 kp - ohne nennenswerte Verzögerung na.ch ein oder zwei 
Richtungen wirksam werden. Der Zapfwellentrieb kann durch 
einen Aufbaumotor (Bild 5) - mit etwa 1,5-5 PS je nach 
Größe der verwendeten Räumschare - ersetzt werden. 

Als mechanische Hilfskraft können noch Federn, die durch ein 
gesteuertes Entspannen in einer Richtung wirken, also nur ein­
ziehen oder ausschwenken, eingesetzt werden . Das Spannen der 
Federn muß aber doch von einer zweiten Hilfskraft übernommen 

111111 ö: Stockrilulller für deli Seilzug mit Ilufgebautem Antriebsmotor 
(I,1i PS) für den tßstergestcucrtclI Schwenkmeebanlsmus 

Die Riiumschare, je ei ns nuf lier linken und rechten Seite, werdon mittels eines 
vom A IIfhaumotor allgetriebenen GetrIebes auf Kommanuo ucr Taster ein­

beziehungsweise ausgeschwenkt 
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Dross~lventil 

St~uerventü 

Überdruck -
ventil 
(50 otü) 

Abscholl­
v~ntil 

Ölbehölter 

Hubzylinder 

Röum~r 

Taster mit 
Nocken 

o 
R~bstock 

ßlld 6: Sr'h"ltl,lun einer Jll'drnuliknnlngo tür StockriluIHcr 

werden. Ans diesenl Grund komIlIen Fedem als alleinige Hilfskraft, 
ni('ht in Frnge, sond ern nur in Kombination Illit anderen H ilfs· 
kräft{'n. 

Dämpfungsvorl'il'htungen in den Endstpllllngen sind vorzlIspllPn, 
dalllit clip l1präte rnhig arb<,itr.n. 

2. Drllckiil 

.-\18 weit.ere Hilfskraft für e ine und zwei Richtungen ist Druekiil 
geeignet. Voransgesetzt ist, daU die Anlage von vornchercin fiir 
Dauerbetrieb ausgelegt ist, die Temperatur des Olps nicht. die 
zulässige Grenze von etwa 70 --80°(; überschreitet. 

Ist ein Betriebsdruck von etwa 120 atü - in der Regel der Druck 
in (leI' Schlepperhydraulik -- gegeben, kann nach den vorliegenden 
Erfahrungen nur über ein Elektrolllagnetventil mit geringem 
Kraftanf\\,a,nd (um ] kp) a JII Taster geschaltet werden . Der 
SchaltstrOllI wird hierbei aus der Schlepperbatterie entnomlllen. 
Im VersIIch haben Taster mit eingebautem Mikroschalter gut ab· 
geschnitten. Sobald der Taster ein Hindernis berührt, schließt der 
Schalter den Stromkreis fiir den Schaltmagnet im Steuerventil. 

Direkt über Nocken betätigte Steuerventile sollten wegen der 
relativ großen Betätigungskräfte für den Taster (6- ]0 kp) bei 
120 atü Öldruck vorerst noch nicht allgemein verwendet werden. 
Es besteht allerdings die berechtigte HoR'nung, in Zukunft mit 
verbesserten Steuerventilen a uf die etwas aufwendige elektrisch· 
hydraIdische Steuerung verzichte n zu können. 

Bei geringeren Oldriicken (maximal ,,0 atü) kann man schon eher 
nuckenbetätigte Ventile anwenden. Auf alle Fälle sollten di" 
Zylinder zusätzlich mit Dämpfungseinrichtungen an den End· 
Rtellungen ansgerüstet sein oder Differentialzylinder angewendpt. 
wenlen . 

Das Drllcköl kann llUS der in den meisten Schleppern serienllläßig 
eingebauten Hydraulikpumpc oder alls einer zusätzlichen, direkt 
;1.111 Gerät aufgebauten, zapfwellengetriebenen Hydraulikpllmpe 
entnommen werdcn . Ersteres wäre wegen der geringeren Anlage­
kosten allgemein anzustreben, die zweite Lösung für land wirt· 
schaftliche Verhältnisse auf die Dauer eventuell betriebssichercr, 
da die Olpumpe mit der ganzen Anlage fest verbunden ist lind 
keine gegen VersehmutZllng elllpfindlichc lösbare Rohrll·itllngs· 
kupplungen erforderlich sind . 

Um die eingangserwähnte Erwärmung des Drucköls im Dauer· 
betrieb in zulässigen Gr .. nzen zu halten, empfiehlt es sieh: 

einen Olansgkichsbehältel' mit einem Fassungsvel'lIIiig('1I von 
('tl1ft :10· -40 Litl'r vurzusehcn (FassungsverlIlögen <l es Ölbehiil. 
Lers soll ctwa der dn'ifal'iwn Pnlllpenfördernlellge entsprechen); 
gruße LeitlJngsqllcrsehnittc, besonders im HÜl,klauf , einzubauen; 
die Leitungen mit Kühlrippen auszurüsten; 
dil' Anlage durch einen selbsttätigen arbeitcnden Übprdruck­
;t,bHehaltel' anf drueklosen ÜIUlIllauf zu scha.ltPIl. sobald (kr 
I<olbpn illl Zylinder eine Enclstellung erreicht.IHLt. (Dip Ölpulllpe 
IIIUß dann nicht wie bei Anwendung VOll federbelastete ll Druck· 
begrenzungsventilen ständig gegen den Federdruck arbeiten. 
was zwangsläufig zu einer Temperaturerhöhnng des Drucköles 
fiihrt) ; 
einen Druckspeicher vorzuseh .. n. 

Bi Id 6 zeigt einen Schalt.plan für St,ockräulller mit hydmulisph 
wirkender Hilfskraft. 

:l. Drueklnft, 

Als dritte Hilfskraft bietet s ich die Druckluft I1n. Druckluft· 
zylinder können ebenfa.lls uach ein und zwei Richtungen wirken. 
~ie sind mit relativ kleinem Kraftaufwand dllreh Steuerventile 
(Bild 3) direkt zu beallfschlag"n. Gegeniiber Hydraulikanlagen 
haben Luftanlagen den Vorteil, daß die einzelnen Bauteile billig<' r 
in der Anscha.ffung sind. 

J)ie Druckluft muß von einem Kompressor geliefert werden , der 
zweckmäßig an die Schlepperzapfwelle oder den Mähwerkantrieb 
angpsehlossen ist. Bei einer Luftanlage muß unbedingt ein Drllck­
speicher zwischen KOlllpressor und Steuerventil gesetzt werden. 
In die Zylinder können St.oßdämpfer für die bei den Endstellungen 
eingebaut werden. 

Zu berücksichtigen ist die Verdiehtungsmügliehkeit der Luft., was 
nnter sonst gleichen Ausgangsbedillgllngen bei wechselndclll 
Bodenwiderstand zu unterschiedlichen Hubzeiten führt. Ulll dies,. 
unangenehme Tat.sache abzuschwächen, wird man mit gl'ößeren 
Übprschußkräften, also größeren Zylinderdurchnlt'sserll ot!"r hi',lw· 
ren Drück .. n (12-2il at.ü) arbeiten. 

4. Bodenantrieb 

Unter günstigen Voraussetzungen könnte der Antrieb für di f' 
Schwenkvorrichtung auch über ein Rad vom Boden her erfolgpn. 
''''egcn der unsicheren, laufend wechselnden Betriebsbedingungen. 
die ihren Ursprung in den unterschiedlichen Bodenverhältnissen 
hahen, ist. diese Hilfskraft allerdings nicht allgempin zn empfehlen. 

Weg der RüulIIer beim. Umjahren der Rebstöcke 

Bei allen uutQlllatisch arbeitenden Geräten ist der Weg, den dif' 
Hälllller beim Umfahren der Rebstöcke zwangsläufig einschlagen, 
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lIild~: Die W"go Ul'r v~r1<l", hlcdclI~,1I HI\III\1~r 

1;il,1 Ila (links): \\' ~Il des ltii u",, '," !Jei", Einziehen (a) unll Ausstoßen (iJ). Eingezogen stehen die Führnngsholme parallel zur Fahrtriehtllng. - JJiloi Hit 
(Mitte): Weg des Itiiumers bei", };inzichen (a) und Au"toUen (b). Die Räumer werden bei uiesem Gerät über die Geriitelängsaehse geschwenkt. Aur hallll'r 
Hubhiihe s tehen die Fiihrungsholille "arallei zur ]o', .. hrtri chtung, Die Relalivbewegung des Räullle rs ist hier wesentlich geringer als bei dem auf Dild 8a gezeigten 
(;criit('t~·p. - Hiltl I'3c (rccht:-;): \V eg tlc~ Räumers beim Binzicllen lind Ausstoßen. Die Führungsholme si nu hier im Gegensatz !'. U den Geräten nach tJem lJilli Ha lIIHl 

~ h senkrecht, zum Hoden "ugeordnet. lu Fahrtrichtung hat dcr ltiiumcr keine Relativbewegung, Lcuiglieh beim Schwcn ken änuert >ich uie AriJcitstiefe des 
Riilllll('r~. ::;ic ht au~gcschwcllkt am gröU tclllllld wird heim J~inschwt~ nkcn immer geringer. bis er in lIer Endstf-'lI ung atl~ dem 'Boden gehoben ist. 

('inc Funkt.ion d('s (: erätevorschubes (abhängig von tI('r ven\'ende­
ten Zugkraft) und dpr Hubgeschwi nd igkeit (a.bhängig vom Hllb­
weg und Hubzeit). Die Hesultierende dieser beiden Geschwindig­
keiten entspricht hier dem "Veg der Räumer beim Umfahren 
(Bi I d 7) . Damit dipser Weg immer einheitlich HlIsfiillt, llliissen 
die Fahrgeseh\\'indigkeit und die Hubze iteIl konstant bleiben. 

. Je nach Bauart des Gerätes kanll ein dritter Faktor, die Eigen­
bcwegung der Räumer, relativ zunl Gerätevorschub während des 
Anziehens beziehungsweise Aussto ßens die Resultierende aus 
(;crätevorsehub und Hubgeschwindigkeit beeillRusse l1. 

1m allgemeinen ist diese R elativbC\\"egullg der HäulllCl' \\'ährend 
des Hubes unzweckmäßig. da in der Regel die unbearbeitet liegt;>o­
bleibende Fläche UIlI die Rebe größer wird uml damit zwangs­
lä ufig (' in Handarbeitsaufwand nöt.ig wird . 

Die Belativbe\\'egllllg uei verschiedenen (;erät.eallsfiihrllngcn wird 
ill den Bildern tla biR tlc gezeigt..l1ie ze igen auch Müglichkeitell. 
wie diese unerwünschte Eigenbewcgung der Häum cr konst.ruktiv 
verhindert werden kann. 

Um die Arbeits\\'erkzeuge der L{äulller wä hrcnd der Sehwellk­
manöver illlmer in delll opt.illlalen Einstellwinkel zu halten, werden 
dicse lllittels z\\cier Fiihl"llngshollllc p<1rallcl geführt,. 

• üueit,w·erkze llye der llü'lllilfr 

Es können rotierende nnd starr geführte Arbeitswerkzeuge an­
gcwendet w(>rden. Rotierende Arbeitswerkzeuge setzen einen An­
tricb durch Zapf welle odcr besonderen Motor voraus. Sie sollen 
den Boden in eine grob kri.ilnelige Struktur verset.zclI, auf keinen 
:I<'all zu fein krülllcin. 

Besondcrs vortcilhaft. ist. die gleichbleibende Arbeitsurcitc vertikal 
gclagerter, hori zontal rot.ierender Arbeitswerkzeuge, selbst beim 
Ein- beziehungs weise Ausschwenken. Im Gegensat7. zu starr ge­
führten Riiunlkörpern ist, der Boden in gleichbleibenden Abständen 
Uill die Pflanz.e bearbeitet (Bild 4). Außerdelll hat es sich gezeigt., 
daß diese Art von Bodenbearbeitungswcrkzeuge auch boi sehr 
di chtelll Unkrautbe\\' ll ehs verst.opfungsfrei arbeiten. 

Starr geführtc Häulnkörper aus der jetzt greifbaren :Fertigllng 
können \\'ohl kurz vor der PRanzc eingezogen, aber erst na.ch 
einem größeren Abstand-- entsprechelld der Körpertiefe "- hinter 
der Pflanze wieder ausgesel1\\'enkt \\"erden. Wollte Illan den Boden 
hinter der Pflanze im gleichen ,\ bstand bearbeiten wie vor der 
PRanze, kann bei einer knapp eingestellten ~icherheit.sz.olle das 
Ende des schräggeführten Riiulllkiirpers beinl Ausschwenken die 
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PRanz.e erheblieh bcsehäd igen. In den Versuchseinsätzcn lllit 
Räuillern, die starre Arbeitswerkzeuge hatten, sind tatsächlich die 
lIleisten Stoekbesehädigungen beilll Ausschwenken durch die 
Illeist nach hinten gewundenen Streich bleche aufgetreten (B i I d !J). 
Es ist illl übrigen zweckmäßig, wenn das mit einem Räunl\\'erk­
zeug ausgerüstete Gerät gleichzeit ig auch den Boden der Gasse 
bearbeitet lind lockert . 

Ein- oder zweiseitig arbeitende Geräte 

Geräte, die gleichzeitig nach zwei Seiten ein\Vl1l1dfrei arbeiten, sind 
besonders beilll Einsatz in engen Gassen vorteilhafter a ls Geräte, 
die nur a.uf einer Seite räumen können, da der Arbeitszeitaufwand 
je Flächeneinheit geringer wird . 

Einseitig arbeitende Geräte haben jedoeh unter ge wissen Voraus­
setzungen auch ihre Vorteile. Sie sind in der Anschaffnng billiger. 
Der Fahrer braucht bei der Überwachung des Räulllers seine Allf­
Ill erksalllkeit nur auf eine l1eite zu konzentrieren, was bcsonders 
bei etwas ~eitenhang entscheidend sein kann. Einseitig a.rheitcndc 
Geräte künnen außerdem leicht.er a.n die eventuell vcrlichiedcncn 
Gassenbreiten angepaßt werden . 

Arbeitet der eingesetzte Hällmer einwandfrei, ist einc (~inseitigc 

Bea rbcit,ung der PRnnzze ile vorübergehend ausreichend (B i I d 10) . 
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"lid 10: Arbeltsvortllhrcn mit elncm einseitig arbcltonden Riillmgcrilt 
Die Pftanzrcihcn werden l)ier nur jeweils von einer Seite gerUt1Jllt (Arbeitsrich­
tung --): ~ach etwa 8- 14 Tagen werden die PHanueihcn von der anderen 
Seite her geriillntt (Arbeitsrichtung - - - - - -- -). Vorteilhaft ist hei diesem Verfahren 
neben dem eigentlichen Räumen die häufige Do<lenlockerung der Gassenmitte 

Hierbei wird die Gasse wie bei einem zweiseitig arbeitenden Gerät 
ebenfalls nur einmal durchfahren, Nach etwa 8-14 Tagen muß 
bei diesem Verfahren allerdings mit einem erueuten Arbeitsgang 
die andere Seite der Zeile geräumt werden, Unterstellt man hierbei, 
daß das eingesetzte Gerät jeweils auch den Boden der Gasse mit 
bearbeitet und lockert, ist dieses Verfahren durchaus gerecht­
fertigt. Der Boden wird hier öfters in eine optimale Htruktur 
gebracht. 

Zusammenfassung 

Nach dem derzeitigeIl Stand der Technik ist ein automatisches, 
pflanzenschonendes Bearbeiten des Bodenstreifens um die Pflanz­
zeile (Stockräumen oder Stockputzen benannt) im Weinbau wirt­
schaftlich lösbar. Für die deutscheIl Rebanlagen kommen nur 
Geräte in Frage, deren Taster oder Räumer die Rebstöcke beim 
Anfahren mit einem Druck von weniger als 2 kp belasten. 

Wissenschaftliche Zeitschrift 
der Rheinischen Stahlwerke 

Die Rheinischen Stahlwerke geben seit kurzem unter dem Titel 
RHEINSTAHL-TECHNIK eine wissenschaftliche Zeitschrift 
heraus, in der technische Probleme aus dem Konzernbereich be­
handelt werden. 
Aus dem Inhalt der im .Jahre 1964 bisher erschienenen zwei Hefte 
seien folgende Aufsätze erwähnt: 

Die Berechnung von Flächenmomenten mit Hilfe digitaler Rechen­
automaten 
von H. HASSELGRUBER und K. H. FENoLER, Hannover 

Über den Einfluß von CO 2-Kernsand auf ein synthetisches Form­
sand-System 
von Dipl.-Ing. K. E. GUANITZIU, C',-elsenkirchen 

Zweckmäßige Elektrodenallswahl fiir das Schweißen :111 Stahlguß 
von Dr.-Ing. E. THEIS, Hattingen (Ruhr) 

Dauerschwingfestigkeit im lIichtgeschweißteli und geschweißten 
Zustand 
von Dipl.-Ing. E. KEHL, Hattingen (Ruhr) 

Erstellung von Fertigplänen mit Hilfe einer Datenverarbeitungs­
maschine 
von Ing. S. W ARNEI< E und Ing. H. W. KAIS~R 
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Um diese Forderung, die im Hinblick auf ein pflanzenschonendes 
Arbeiten notwendig ist, zu erfüllen, empfehlen sich mechanische, 
hydraulische und pneumatische Hilfskräfte. Diese Hilfskräfte 
schwenken während der Fahrt über Taster gesteuert die Boden­
bearbeitungswerkzeuge vor den Rebstöcken ein und nach Passieren 
derselben wieder aus. Damit die Fläche des unbearbeitet liegen­
bleibenden Bodens um die Rebstöcke klein bleibt, muß das Ein­
und Ausschwenken der Räumer schnell erfolgen. Die Räumer sol­
len hierbei möglichst keine Relativbewegung zur Fahrtrichtung 
ausführen. 

Die Anwendung von Räumern mit rotierenden Arbeitswerk­
zeugen - vertikal gelagert - bringt gegenüber starr geführten 
herkömmlichen Pflugkörpern mit Streichblechen Vorteile . 

Resllme 
Riehard H iibner:" 'J'illage Il" i/h l' ee ler-Conlrolled 'l'ool s 
in Plant Rows 01 Vineyards." 

According to the prescnt state 01 engineering an antomatie, plant­
prote.cting treatment ollhe Boil stripe round the planting Zine in vine 
growing (called stem cleaning or stem prunting) is eeonomically 
possible. For German vineyards only those implements come into 
q-uestion the leders and cleaners 01 which exaeise (t pressure olless 
than :! kp on the vine stems when starting. 

1 norder to -meet with this demaru]', which is nece8sary with regard 
to a plant-proteeting working, mecha.nical, hydraulic and pneumatic 
means are suited best. During the run these auxiliary means, 
controlled by leelers, retraet the tools belore the vine stems and swing 
Ihem out alter having passed them . In order to keep the area 01 
unt'reated soil around the vine stern small, the cleaner must bc 
retracted and sumng out quickly. J I possible, the cleaners should 
not rrwve ·relatively to the direction 01 driving. 

As compa.red to rigid conventional plongh bodies withmoulboards, 
the use 01 cleaners with rotating, vertically placed tools is advan­
tageous. 

Richard Hübne ·r: (, Le trallail de la lign e des ce ps dans 
les vignobles a l'aide d'outils cornmand cs par palpeur.» 

L' e/4t a.ctuel de la technique IJermet, dans des c01Ulilions econo-rni­
que.s. un tmvail automatiqne ct precautionnfUX de la terre autor 
des pieds des ceps dans les vignoblfS (appele deehaussement) . 
J)ans les vignobles aUemands, on ne pe1tl utiliser que des autils dont 
le palpenr Olt le decavaillonneur n' e,rerce sur les ceps lors de l'ap­
prache q1l'une pressian inlerienrr a :! kp. 

Celte condition necessaire pOltr que lp-s ceps soient merw.ges, Pellt 
etre rea.lisce en 1ttilisanl des disposilils a1lxiliaires mecaniq1tr.s, 
hydmuliques ou pneumatiques. Pendant l'avancem ent, ces dispositils 
lorcenl les outils de travail eommandes par palpeur ci s'etlacer it 
chaque passagr, devant un cep pour revenir apre.s le cep dans la 
position de tra.vail. Pour red1lire autant que possible la zone non 
Iravailtee autor des ceps, il laut que l'efjacement et le retour en 
positian de travail des 01ltils se lassent rapidement. 11 laut en ontre 
eviter que les outils ne lassenl des mouvcmen18 dans le sen8 de 
I' avancement. 

L'utilisation de decavaillonnenrs a ontils rotalils disposes vertica.le­
went e.st plus avanlageuse qne 1'1ltilisatian de soGS rigides a versoir. 

Richard Hübner: (,Cultivo de. la tierm con ape1'OS 
gobernados con pulsadores en las hileras d e las viiias.» 

EI desarrollo tecnico actual permite cl empleo raci01wl de apam/<Js 
antomaticos para el lrabajo de las Iranjas de turra entre las planlas 
de las vinas de lorm.a qu.e 110 perjudica. las plantas. En las viii.as 
alcman.as solo p1teden emple.a rse esca.rdadoras en las que las her­
ramienta.8 en el momento de arranque 110 sometan las vides a ?.tna 
presi6n que llegnp, a 2 leg. 

Para curnplir esta condicion, indispensable para la protecci6n 
de las plan/fM, se recomiendan aparatos mecdnico8, hidraulicos y 
neumat·ü;os. En march4 estos aparatos, mandados con pulsad01'es, 
extienden las hermm.ientas de trabajo detras de las VidC8 Y las retimn 
antes de llef/ar a la siguiente. Para q1le la super{ieie de tie.rra alre.de­
dor de las plantas ?w rdcanzada pO'r las hermm.ientas quede 10 mäs 
reducida que sea posible. la extensi6n y la retirada de las hermm.un­
las escardadoras tiene que ser rapida_ Siendo posible, las escarda­
doras no deb'ian de hacer ning1tn mavimiento relati1'0 a la direccion 
de la 1narcha. 

EI nnpleo de escardadoras con herram.ientas rotali1Jas en posici6n 
verlical olrece ventajas rn com paraci6n C01t los arad08 corrimles 
con rcjas. 
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